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Vierreljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

er Conurier. Jnuſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

u 137. Halle, Donnerstag den 15. Juni 1848.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Erfurt, d. 8. Juni. Der Wahrheit ihr Recht! Die

Vorgänge in Erfurt an den Abenden des 3. und 4. Juni
(Nr. 134) ſind in mehreren Blättern in groblich entſtellter
Weiſe und unter offenbaren Lügen vorgetragen. Das Er-
eigniß iſt Folgendes: Durch die tadelnswerthe Verhoöhnung
eines hieſigen Kaufmanns, welche ſich unbeſonnene junge
Leutefan einem offentlichen Orte erlaubt hatten, war gegen
Einen der Letzteren unter einer Zahl Einwohner der arbei-
tenden Klaſſen angehörig, eine Mißſtimmung hervorgerufen,
welche ſich am Abend des 3. Juni in einem Auflauf vor
ſeiner Wohnung kund gab. Die hieſigen unbewaffneten
Schutzvereine ſuchten die Ruhe herzuſtellen, und weil ihre
Bemühungen von den Erbitterten nicht geachtet wurden,
ſo entſtand zwiſchen letzteren und mehreren Schutzmitgliedern
ein Zuſammenſtoß, in welchem Verletzungen durch Schläge
vorfielen und, leider, zwei Schutzvereinsmitglieder durch
Stiche verwundet wurden. Die Verwundung iſt gluckli
cherweiſe nicht weiter gefährlich. Der Zuſammenlauf wurde
dann durch das anruckende Militairpiket und ohne daß die
Anwendung der Waffen erforderlich geweſen, beſeitigt. Dem
geachteten Grafen v. Keller, dem hieſigen Deputirten zur
Deutſchen Nationalverſammlung, iſt nicht die geringſte Un-
bill zugefuügt, auch ſind keine Fenſter in deſſen Wohnung
eingeworfen worden. Am folgenden Abend wollte die noch
immer gegen die Anſtifter der Verhoöohnung erbitterte Menge
nicht dulden, daß die Schutzvereine denjenigen Bezirk der
Stadt, in dem ſie zum Theil wohnt, durch Patrouillen be
gingen. Sie ſuchte ihn durch einen von vorhandenen Mauer-
ſteinen gebildeten Aufwurf, jedoch nur an einem der vielen
Zugänge, abzuſperren und verließ dieſen Aufwurf, als nach
vergebllchen Bemuühungen der Civilbehörde ein Zug Jnfan-
terie anruckte und auch hier ohne Anwendung von Gewalt,
die Wegſamkeit herſtellte. Eigenthumsverletzungen, das Ein-
werfen einiger Fenſterſcheiben abgerechnet, ſind nicht vor
gekommen keine Tödtung eines Menſchen iſt zu beklagen
und der Ruhe und Mäßigung unſerer Garniſon das großte
Lob zu zollen. Wir erſuchen alle verehrlichen Redactionen

von Zeitſchriften denen Artikel über jene Vorfälle zugehen,
dieſe amtliche Darſtellung in ihre Correſpondenzabtheilung
geneigteſt aufzunehmen. Der Magiſtrat.

Potsdam d. 11. Juni. Heute Vormittag, um 10
Uhr, wurde von den hier benannten Einwohnern Halle's
und des Saalkreiſes: Becker, Altgeſell des Zimmergewerks;
Bolze Paſtor; Dietz, Mauer-Polier; Dietze, Ober-Amt-
mann; Etſelen, Profeſſor; Haaſe, Farber; Hadicke, Schulze;
Helm Zimmermeiſter; Henning, Schulze; Henſchel, Flei
ſchermeiſter; Jungmann Controleur; Lorentz, Maurermei-
ſter; Meyer, Rentier Nagel, Maurermeiſter; Neubaur,
Ober-Amtmann; Steinberg, Profeſſor eine Adreſſe, wel-
che nahe an 2000 Unterſchriften zählte, Sr. Königl. Hoh.
dem Prinzen von Preußen uüberreicht. Sie hatte den Zweck,
höchſtdenſelben bei der Ruckkehr ins Vaterland willkommen
zu heißen, und ihm die Treue und die Anhänglichkeilt der
Unterſchriebenen an ihn und das Haus der Hohenzollern
auszudrücken. Nach der Parade wurden die genannten
Perſonen auch Sr. Majeſtät dem Könige auf ihren Wunſch
vorgeſtellt.

Eiſenach, d. 11. Jun. Geſtern Nachmittag 3 Uhr
brachte ein koloſſaler Wagenzug gegen 400 neue Ankömm-
linge von Halle, Jena, Leipzig, Wien, Berlin, Breslau 2c.,
die in langer Reihe ſich vom Bahnhofe aus nach der Stadt
in Bewegung ſetzten. Drei große Fahnen mit den deutſchen
Farben ſchmückten den Zug, den die jenger Burſchenſchaf
ter und die gleichgeſinnten hallenſer Verbindungen eroffne-
ten, deſſen letzter Theil aber vorzüglich die allgemeine Auf-
merkſamkeit auf ſich zog. Die Abgeordneten von Wien
nämlich in die Uniform der akademiſchen Legion gekleidet,
ſchoöne kräftige Junglinge, die auf den Barricaden ihre
Sporen verdient, waren 26 Mann ſtark erſchienen und
wurden nicht nur von ihren ſchon anweſenden Commilito-
nen, ſondern auch von den Einwohnern Eiſenachs mit ſtur-
miſchem Jubelruf empfangen, dem auf dem Marktplatz
noch ein dreimaliges Hoch auf die wiener Studentenſchaft
folgte, welches von den Wienern mit einem Hoch auf die
deutſchen Univerſitääten erwidert wurde. Zu derſelben
Stunde ruckten drei Wagen mit goöttinger Studenten ein,
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und Abends 9 Uhr zogen noch gegen 300 Leipziger, Hallen
ſer, Jenenſer 2c. in fröhlichem Chor in die Stadt. Auf
dem Felſenkeller war ein buntes Treiben, der beſchrankte
Raum zwang die unzähligen Gaäſte, auf die verſchiedenſten
Mittel und Wege zu ſinnen, um ſich Platz zu verſchaffen,
und ſo gruppirten ſich die einzelnen Geſellſchaften auf eine
höchſt maleriſche Weiſe; bis ſpät in die Nacht herrſchte
fröhliches Leben. Wer die herzliche Bruderlichkeit, die frohe
Jugendluſt beobachtete, die ſich uber die muntere Burſchen-
ſchar ausgebreitet hatte, der glaubte ſchwerlich daß der
heutige Tag Verhandlungen mit ſich fuhren wurde, die ſo-
wohl an Wichtigkeit als an Leidenſchaftlichkeit die fruhern
Debatten, die doch auch ſturmiſch genug waren, weit uüber-
treffen ja die leicht einen unheilbaren Zwieſpalt in die
ganze Verſammlung bringen konnen. Mit Muühe und Noth
waren nämlich bis geſtern Abend die Verhandlungen über
das Programm und die Geſchäftsordnung von der Vorver-
ſammlung beendet worden, und man gab ſich allgemein
dem ſuüßen Wahne hin, daß der heutige Feiertag blos dem
geſelligen Vergnugen gewidmet werden könne; da auf ein
mal erklären die Abgeordneten von Wien, Breslau, Ber-
lin Munchen, Marburg und Gießen, daß ſie nimmermehr
die Abſtimmung nach Kopfzahl annehmen wurden ſondern
darauf beſtehen müßten, daß jede Univerſität je nach der Zahl
der ſie beſuchenden Studenten vertretenTſein und die Abſtim-
mung danach eingerichtet werden muſſe. Die Wiener vor-
züglich legten ſehr viel Gewicht darauf, daß hinter ihrem
Votum 5000 Studenten ſtänden, daß ſie, als gewaählte
Vertreter einer ſo impoſanten Zahl, doch nicht weniger
Stimmen haben koönnten als z. B. die Jenenſer, die an
300 Mann ſtark in der Verſammlung erſcheinen werden c.
Vergeblich wurde dagegen bemerkt, daß hier nicht die ein
zelnen Univerſitäten als ſolche zu vertreten ſeien, da ja keine
bindenden Beſchluſſe gefaßt werden ſondern nur Beſpre-
chungen uüber die nothwendigen Reformen des Univerſitäts-
weſens ſtattfinden ſollten. Die Verſammlung mußte endlich,
ohne daß eine Entſcheidung getroffen worden, ſich ver-
tagen.

Heute fruüh um 8 Uhr wurden die Verhandlungen über
den eben erwahnten Gegenſtand wieder aufgenommen. Viele
Antrage wurden geſtellt, die eine Beſeitigung der ſchon auf-
fallend fühlbaren Disharmonie bezweckten. Die Wiener,
Münchner c. ruückten immer beſtimmter mit dem Plane her-
aus ein deutſches Studentenparlament neben der allgemei-
nen Verſammlung einzuſetzen, und verſtanden ſich noch zu einer
Modification ihrer Anträge in dem Sinne, daß die in Eiſe-
nach anweſenden Studenten, nach den einzelnen Univerſitaäten,
Abgeordnete mit proviſoriſcher Vollmacht wahlen ſollten, auf
je 100 Studenten jeder Univerſitat einen Abgeordneten, wo-
bei die Wiener noch erklarten, daß ſie, obwohl die Univer-
ſitat Wien 5000 Studenten zahle, doch nicht mehr als 26
Stimmen in Anſpruch nehmen wollten. Das betreffende
Parlament ſolle Beſchluſſe faſſen uber die Umgeſtaltung der
deutſchen Univerſitäten, die von den einzelnen Studentenſchaf-
ten jeder Univerſität zuvor gebilligt werden ſollten, ehe ſie
rechtliche Gültigkeit erlangen. Nach unendlichen Verhand-
lungen trennte ſich die Verſammlung, um die Studenten
nach Univerſitäten abgeſondert in Specialberathung zuſam-
mentreten zu laſſen. Die meiſten Univerſitäten ſtimmten da
fuür, Abgeordnete, doch nur proviſoriſche, in das vorgeſchla
gene Parlament zu wahlen, und ſo trat denn Abends 7 Uhr
auch daſſelbe zuſammen, die Mitglieder legitimirten ſich gegen
ſeitig und ſetzten den Beginn ihrer Thatigkeit auf den 13.
Juni Nachmittags feſt. Abends 9 Uhr verſammelten ſich auf

einen Aufruf die „demokratiſch geſinnten“ (republikaniſchenStudenten auf dem Rathhauſe, um eine Adreſſe an die n

ſtituirende Verſammlung in Frankfurt zu berathen, worin
dieſelbe um Einfuhrung der republikaniſchen Regierungsfofür Deutſchland gebeten werden ſoll. M ren rh a un

wird ſich die geſammte Studentenſchaar auf dem Markte ver-
ſammeln und unter Muſikbegleitung nach der „„Erholung“
ziehen wo die erſte allgemeine Verſammlung gehalten wird.

Rendsburg, d. 9. Juni. Den 7. Abends erſchien
in Flensburgj derſelbe däniſche Parlamentair, der ſchon
am 4. dort geweſen war, abermals angeblich mit Briefen
an Gefangene und Verwundete. Da dieſe Beſuche nach
gerade auffallend werden, ſoll ſich General Wrangel deren

a Geſegee haben.
ei dem Gefechte am 5. d. verlor die reitende preußi-ſche Artillerie 3 Mann und 11 Pferde; von der 55

tillerle waren nur die Haubitzen im Feuer. Das Gefecht
vor den Höhen von Duüppel bewegte ſich in einem ſehr be
ſchränkten Terrain; die Dänen entſandten einige Zeit Co
lonnen aus ihrer feſten Poſition, ſpäter aber hielten ſie
ſich auf der Höhe, gedeckt durch das Geſchutz ihrer Schiffe
und ſandten nur Tirailleure vor. Nach 6 Uhr kam noch
die Meldung, daß Artillerie und Jager, welche von den
Höhen abgedrängt waren, ſich nach Alſen einſchifften; ih
nen nachgeſandte Huſaren und Jäger kamen jedoch zu ſpat
und erbeuteten nur 8 vortreffliche Pferde. Die preußiſche
Jnfanterie hat ſich vortrefflich geſchlagen namentlich das
12. Frkf.

Frankfurt a. M., d. 9. Juni. Jn der Sitzunder conſtitutrenden Verſammlung a 5. Jnt urde re

Abgeordneten Kerſt, v. Auerswald, v. Reden und
Biſcher (von Tuübingen) das Wort zur Darlegung der
Dringlichkeit ihrer auf das deutſche Heerweſen reſp. die
Volkswehr bezüglichen Anträge geſtellt. Die nach geſchloſ-
ſener Discuſſion über dieſe Anträge von dem Vorſitzenden
geſtellte Frage: will die Nationalverſammlung dem zu be
ſtimmenden Ausſchuß den Auftrag geben: 1) Unterſuchung
über die Wehrhaftigkeit Deutſchlands und die Verbeſſerung
derſelben anzuſtellen; 2) den Zuſtand der Sicherheit Deutſch
lands nach Außen und im Jnnern zu erwägen; 3) die Or-
gantſat on der Volkswehr, und 4) die Mittel fur die zu
ſichernde Verwendung des Volksheeres zu berathen, und
über Alles dies der Nationalverſammlung baldigſte Vorlage
zu machen wird mit großer Mehrheit bejaht.

Trieſt, d. 7. Juni. Die feindliche Flotte fing
ſchon an ſehr langweilig zu werden Gehen und Kommen,
Erſcheinen und Verſchwinden mit gar keinem erſichtlichen
Zwecke das treibt ſie nun ſchon ſeit 14 Tagen, ohne daß
man es in der Stadt weiter beachtete, und nur die Straßen
buben laufen jedesmal auf die Höhen von San Andrea, um
die Sardelle, Maccaroni und Laſagne zu begrüßen. Geſtern
jedoch ſchien die Sache wieder Ernſt werden zu wollen. Zu-
folge der Convention von voriger Woche, wonach den Lloyd
dampfern freie Fahrt im adriatiſchen Meere bis nach Korfu
garantirt worden, lief geſtern die Venezig aus, um die Reiſe
nach der Levante anzutreten doch auf der Höhe von Pirano
begegnete ſie dem feindlichen Geſchwader von dem ſie barſch
zur Rückfahrt aufgefordert wurde. So erſchien ſie denn nach
fünfſtundiger Abweſenheit wieder im Hafen, und von den
oſterreichiſchen Fregatten erſchallten um 7 Uhr Abends zu-
gleich die Lärmkanonen und die lauten Evvivas der Matro-
ſen. Jn einer Viertelſtunde bot die Stadt wieder ganz den
ſelben kriegeriſchen Anblick wie vor 14 Tagen, diesmal aber
ging Alles ohne die geringſte Verwirrung ab; mit großter
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Ruhe und Beſonnenheit wurden die Poſten in der Stadt
von der vollzahlig verſammelten Nationalgarde bezogen, wah-
rend das Militair, durch die letzten Siegesnachrichten in einer
ſehr aufgeraäumten Stimmung, die Platze, Straßenmundun-
gen und Quais beſetzte. Um 11 Uhr hörte man Schuſſe;
die feindliche Flotille hatte ſich den Batterien bei Servola zu

weit genahert, und es begann nun um Mitternacht, zwei
Miglien von der Stadt, eine Kanonade, bei der etwa 50
Schuſſe gewechſelt wurden. Ein neapolitaniſches Kriegs-
dampfboot ward durch eine Brandrakete ſtark beſchädigt ein
paäpſtlicher Trabaccolo, der ſich aus dem Hafen herausſchlei-
chen wollte, ward zuſammengeſchoſſen. Auf öſterreichiſcher
Seite iſt gar kein Schade angeſtiftet worden. Die kleinen
Hafenwachtſchiffe mit nur Einer Kanone haben ſich beſonders
brav gehalten. Jn der Stadt verlief die Nacht durchaus
ruhig; die Nationalgarde und das Militair blieb bis heute
Morgen auf den Poſten. Das feindliche Geſchwader liegt
jetzt außer Schußweite vor der Stadt. Es herrſcht hier die
heftigſte Entrüſtung über die Wortbruchigkeit des Admi-
rals Albini.

Jtalien.
Mailand. Am 1. Jun. iſt Karl Albert in Pes-

chiera angekommen wo im Ganzen 127 Stuck Geſchuütz
vorgefunden wurden (das in der Feſtung befindliche Kriegs
material wurde laut Capitulation den Piemonteſen uüberlie-
ferty). Jn Mailand dauern die Verhaftungen fort. Ein
Gerücht ſagt, daß Sicilien ſich an das oberitaliſche Reich
anſchließen wolle. Nach den neueſten Nachrichten aus
Rom iſt Ferrieri, der papſtliche Geſandte bei der Pforte,
vom Großvezier eingeladen, Konſtantinopel zu verlaſſen, was
man einer ruſſiſchen Jntrigue zuſchreibt.

Mailand, d. 5. Juni. Nach dem heuteifruüh um 2
Uhr im Namen unſerer proviſoriſchen Regierung ausgegebe-
nen Tagesbulletin hatte ſich die öſterreichiſche Armee am
30. Mai von Mantua aus in Bewegung geſetzt, um unſer
Heer zu uüüberfallen. Dieſes zog ſich auf mehreren Punkten
zurück und ſtellte ſich, etwa 30,000 Mann ſtark, vortheil-
haft auf, um eine neue Schlacht anzunehmen. Endlich ge
ſtern, den 4. Juni, erfolgte der Angriff von Seiten der
Unſrigen. Der Widerſtand des Feindes war gering; er
räumte die meiſten Poſitionen, ohne es zu einem eigentli-
chen Kampfe kommen zu laſſen, und zog ſich bis unter Man-
tuas Mauern zurück. Sein Rückzug war ſo raſch, daß er
faſt einer Flucht gleichkam. Das Schlachtfeld vom 30.
Mai, über das die Unſrigen nun vordrangen, war noch
mit Leichen bedeckt. Bei Aſola gingen etwa 200 italieni-
ſche Soldaten in öſterreichiſchen Uniformen zu ihren Lands-
leuten uber. König Karl Albert iſt vom Schlachtfelde nach
ſeinem Hauptquartiere Valleggio zuruückgekehrt.

Mailand, d. 6. Juni. Wir haben bisher von fran
zöſiſcher Hülfe nichts wiſſen wollen allein jetzt ſcheint der
Augenblick näher, wo wir um ſolche uns werden bewerben
müſſen denn wir ſehen Schaaren deutſcher Freiwilliger
heranziehen.

Das Gerucht von der Enthauptung König Ferdinand's

iſt falſch. (A. Z.)Ungarn.
Peſth, d. 8. Juni. Der Commandirende von Slawo-

nien, Feldmarſchalllieutenant v. Hrabowsky, welcher, vom
Erzherzog Statthalter zum koöniglichen Regierungscommiſſar
über Kroatien ernannt, erklärt hatte, daß er ohne eigen

handig geſchriebene beſondere Ermächtigung des Königs
dieſe Ernennung und die damit verbundenen Aufträge nicht
annehmen könne, hat nun eine ſolche Ermachtigung erhalten,
in welcher aber nur von „Verwirrungen in Kroatien,“ nicht
aber vom Ban Jellachich die Rede iſt. Jn dem königl.
Handſchreiben an dieſen wird er auch Ban titulirt, aber bin
nen 24 Stun en zur Reiſe nach Jnnsbruck aufgefordert, ſo
wie auch die Landescongregation in Agram, deren Zuſammen
berufung zu den Majeſtaätsrechten gehöre, als illegal verbo
ten wird. Nach einem Privatſchreiben aus Eſſek vom 4. Jun.
iſt aber der Ban entſchloſſen, dem königl. Befehle keine Folge
zu geben, die Landescongregation am 5. Jun. perſönlich zu
eröffnen und ſich von dem carlowitzer Erzbiſchof und Patri-
archen Ragacſics, in Abweſenheit des agramer Biſchofs G.
v. Haulik, feierlich inſtalliren zu laſſen.

Frankreich.
Paris, d. 8. Juni. Das Ergebniß der Stimmgzebung

in den zwölf Bezirken von Paris iſt bekannt; dieſelben ſind
auf Cauſſidiere, Moreau, Goudchaux, Pierre, Leroux, Chan
garnter, Thiers, Proudhon, Lagrange, Victor Hugo, Thoré
und Boiſſel gefallen. Unter den genannten eilf ſind vier
Ultrarepublicaner; es iſt jedoch mözlich, daß die Stimmen
des Burgfriedens, der Truppen und der Mobilgarde das
definitive Ergebniß der Wahlen noch etwas abändern. Eine
Liſte der Wahlen, welche heute Nachmittag um 3 Uhr in
der National Verſammlung circulirte, führt Louis Bonag
parte unter den Gewaählten auf. Louis Bonaparte ſoll auch
zu Yonne gewählt worden ſein.

Der z Commerce meldet, daß eine geſtern Morgen
aus London angelangte hohe Perſon (angeblich Prinz Join
ville) ſofort von der Polizet aufgeſucht und verhaftet wor-
de s r nicht im Palais Luxembourg,
ondern in ſeiner beſcheidenen fruüheren WoUniverſitätsſtraße. fehß Wehrung An ger

Das „Journal des Debats“ ſchreibt die unläugbar
hier herrſchende Aufregung den Wahlen, dem Zuſammen-
rottungsdecret, das mit 478 gegen 82 Stimmen angerom-
men wurde, und dem angekündigten Bankett zu, welches
mindeſtens 100,000 mit Fackeln verſehene Leute am Kerker
von Vincennes vorbeiführen wurde und alſo leicht Exceſſe
veranlaſſen könnte. Der „National“ iſt über die jetzige
Lage unruhig. Er weiſ't auf die Fortſchritte hin, welche
die Reaction einerſeits, und der Communismus andererſeits
gemacht habe, glaubt jedoch nicht, daß die Revolution Ruck-
ſchritte machen werde.

Paris, den 9. Juni. Die geſtrigen Wahlen zeigen,
welchen Fortſchritt die öffentliche Meinung ſeit einem Monate
gemacht hat. Wie vorausgeſehen, haben die antiſocialiſtiſchen
Republikaner des „National“, welche im erſten Augenblicke
die Revolution zu ihrem Vortheile ausbeuteten und bis heute
die meiſten und wichtigſten Aemter hier und in den Depar-
tementen beſetzt halten, eine vollſtändige Niederlage erlitten.

Mit Ausnahme Michel Goudchaux's, der übrigens ſeine
Wahl weniger der Parteifarbe, die er trägt, als ſeinem an
erkannten perſönlichen Charakter verdankt, haben die halben
Demokraten des National“, keinen einzigen ihrer Candidaten
durchgeſetzt. Nur entſchiedene Anhänger und entſchiedene Geg-
ner der wirklichen Demokratie, nur bekannte Socialiſten und
bekannte Reactionäre, haben die Stimmen des intelligenteſten
Departementes von ganz Frankreich erhalten. Die ſocialiſti-
ſchen Demokraten haben vier ihrer Candidaten, Cauſſidiere
mit 147,400, Pierre Leroux mit 91,375, Lagrange mit 78,682
und Proudhon mit 77,094 Stimmen durchgeſetzt; ſie würden
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auch Thore (73,102), Kerſauſie (72,428), Raspaill (71,977)
und Cabet (68,350), welche zunächſt nach den Gewahlten die
meiſten Stimmen erhielten ohne Zweifel in die Nationalver-
ſammlung gebracht haben wenn nicht am vorletzten Tage,
vor dem Beginne der Wahlen Louis Bonaparte mit ſeiner
Candidatur aufgetreten wäre und die meiſten Stimmen der ar-
beitenden Klaſſen fur ſich gewonnen hatte. Dadurch verloren
die demokratiſchen Socialiſten viele tauſend Stimmen, welche,
weil keine vorgängige Vereinbarung mehr getroffen werden
konnte, nicht einem einzigen ſondern den meiſten Volkscandi-
daten die erforderliche Stimmenzahl geraubt haben. Der ge-
ſtern vom Volke gewahlte „„Napoleon“ iſt derſelbe, der unter
der vorigen Regierung in Straßburg und Boulogne einen bo-
napartiſtiſchen Aufſtand verſuchte. Seine Wahl iſt alſo im
höchſten Grade bezeichnend für die Volksſympathieen, welche
ſich, wie man ſieht, eben ſo ſtark dem Kriegsruhm oder rich
tiger der bewaffneten republikaniſchen Propaganda, als den
entſchiedenen ſocialen Reformen zuwenden: Sympathieen welche
den friedlichen Republikanern viel zu denken geben. Die
von der Bourgeoiſie Gewählten ſind drei ehemalige Deputir-
te, Moreau (126,889), Thiers (97,394) und Boiſſel (77,247),
der General Changarnier (105,539), der ebenfalls nicht zu
den Republikanern de la Veille gehört, und der Ex-Pair
Victor Hugo (86,965).

Paris, d. 9. Juni. Leider iſt die Ruhe geſtern wie
der durch Zuſammenrottungen geſtört worden, die beſon-
ders von dem Faubourg Poiſſoniere bis über die Porte
St. Martin hinaus ſtattfanden. Man hatte geſtern ſo viel
über die aufgeſtellten Truppenmaſſen geklagt, daß heute zu
wenig militairiſche Vorſichtsmaßregeln getroffen waren.
Von 8 Uhr Abends an ſtanden dieſe Menſchenmaſſen auf
den beſuchteſten Boulevards, welche die Marſeillaiſe ſangen
und Barbes hoch leben ließen. Wagen konnten nicht durch,
Truppen und Nationalgarde waren nicht zu ſehen. Erſt
um 2 Uhr, wo von 2 Seiten her Menſchenmaſſen hin und
herwogten, und unaufhoörlich ſchrieen: Nieder mit Thiers,
hoch lebe Barbes, ſchritt die Nationalgarde kräftig ein,
und verhinderte weitere Unordnungen. Um Mietternacht
waren die letzten Zuſammenrottungen zerſtreut, in welchen,
damit nichts von den Erinnerungen an 1793 fehle, auch die
Carmagnole getanzt wurde.

aris, d. 10. Juni. Geſtern fand gegen 9 Uhr Abends
eine ziemlich ſtarke Zuſammenrottung vor dem Hotel des Hrn.
Thiers (Place St. Georges) ſtatt. Aber auf die erſte Nach-
richt der beabſichtigten Unordnung eilten bedeutende Streit-
krafte hinzu, und ſo wurde weiterer Unfug verhutet. Die
Boulevards St. Denis und St. Martin boten denſelben An-
blick wie den vorigen Abend dar. Eigentliche Ruheſtorungen
fanden indeß nicht ſtatt. Wahrend die vollziehende Regie
rungsgewalt einige Tage vor den Wahlen den Befehl ertheilt
hatte, den Prinzen Ludwig Napoleon, wenn er den Boden
unſeres Landes betreten ſollte, gefangen zu nehmen, und vor
Gericht zu ſtellen, iſt er jetzt von 3 Departementen zum Ver-
treter Frankreichs erwahlt worden. Die Mehrzahl der Repraä-
ſentanten ſcheint jedoch der Anſicht, ihn nicht zuzulaſſen. Frei-
lich ſind ſchon einige Mitglieder der Familie Napoleon's in
der Nationalverſammlung, aber dieſe ſind nicht wie er, ſchon
gerichtlich wegen Einfalls in das franzöſiſche Gebiet, zur De-
portation und zum Verluſte der bürgerlichen Rechte verdammt
worden. Dann macht man noch gegen den Prinzen geltend,
daß er die Naturaliſation in der Schweiz angenommen habe
und dadurch ſeines franzöſiſchen Bürgerrechts verluſtig wor-
den ſei. Dabei iſt auch nicht zu leugnen, daß jetzt eine Art
Geſpenſterfurcht vor Praätendenten herrſchend geweſen iſt. So

wurden geſtern zwei Perſonen an der Station der Nordbahn
mit vieler Feierlichkeit als Gefangene eingebracht. Der Spe-
cialcommiſſar der Station verſicherte mit ſehr ernſthafter, Mie
ne, er habe ſie ſchon unterwegs als den Prinzen von Join
ville und den Herzog von Nemours erkannt.
ſich bald heraus daß es zwei ehrbare Kaufleute aus Com-
piegne waren, die zwar vielen ihrer Kunden, aber keinem Of-
fiziere bekannt waren. Herr Thiers iſt auch im Departe-
ment der Mayenne zum Volksvertreter ernannt worden. Jn
der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung erregte der
Eintritt der neuerwaählten Repräſentanten großes Aufſehen.
Prinz Louis Napoleon erſchien nicht wenigſtens bis zum Ab
gange der Poſt). Hr. Thiers wurde von vielen ſeiner poli
tiſchen Freunde ſehr warm begruüßt.
Victor Hugo, auf den Banken der Rechten neben Hrn. Du-
vergier de Hauranne, wie Hr. Cauſſidiere auf der außerſten
Linken Platz. Bei den Verhandlungen kamen Klagen über
Mißbrauch der Preſſe gegen die gemaßigte Partei vor. Nach
dem die Herren Duclerc und Bethmont (der neue Juſtizmini-
ſter) verſprochen hatten, dagegen die nöthigen Maaßregeln zu
ergreifen, ſprach Herr Flocon von ähnlicher durchFoffentliche
Schriften begangenen Unbill gegen die Maänner der Revolu-
tion. Herr Bethmont ſagte hierauf: ſo ſchmerzlich es ſei,
nach einer Umwälzung, die man der Preſſe verdankte, ſtreng
gegen ſie ſein zu müſſen, ſo müßte doch vor allem die burger
liche Geſellſchaft beruhigt werden, und er werde ſeine Pflicht
erfüllen. Zugleich wurde angezeigt, daß den Polizeiprafecten
ſchon geſtern aufgetragen worden ſei, gerichtliche Verfolgungen
auf Veranlaſſung gewiſſer Anſchlagzettel einzuleiten.

Straßburg, d. 8. Junt. Das zuletzt ausgehobene
Contingent iſt nun ebenfalls unter die Fahnen gerufen. Jn-
nerhalb acht Tagen wird alſo das Heer um nicht weniger
als 80,000 Mann vermehrt ſein. Die im Elſaß liegenden
Regimenter werden jedenfalls eine beträchtliche Verſtärkung
erhalten, allein von der Bildung einer 40- bis 50,000 M.
ſtarken Rhein Armee wird erſt dann die Rede ſein, wenn
die jenſeitige deutſche Gränze außerordentlich beſetzt werden
ſollte. Jn Metz iſt vor einigen Tagen der Befehl eingetrof
fen, abermals 6 Batterien Artillerie auf den Kriegsfuß zu
ſetzen. Dieſelben ſchlagen ihren Weg großentheils nach dem
ſudlichen Frankreich ein, nur zwei davon bleiben vor der
Hand im Vogeſen-Departement. Fuür die Armirung der
pariſer Feſtungswerke, ſo wie fur das Alpenheer geht fort
während viel Geſchütz aus unſerem Zeughauſe ab. Bei
all den Ruſtungen gidt man ſich indeſſen immer noch der
Hoffnung hin daß es zu keinem Kriege kommen und Jta-
lien der bewaffneten Dazwiſchenkunft Frankreichs nicht be
dürfen werde.

Großbritannien und Jrland.
London d. 6. Juui. Geſtern im Unterhauſe fragte

Hr. Urquhart, in welcher Lage ſich England zu Dänemark
in Beziehung auf die Verhältniſſe dieſes Landes zu Preußen
befinde, und ob die engliſcher Seits unternommene Vermit-
telung von ihm allein oder in Verbindung mit andern
Mächten ſtattfinde? Lord Palmerſton erwiederte, bei dem
jetzigen Stande der Unterhandlungen zwiſchen Preußen, als
Repräſentanten des deutſchen Bundes, und Daänemark, er
achte er es nicht angemeſſen, mehr zu ſagen, als daß Eng
land in ſeiner Vermitt. lung allein und nicht in Verbindung
mit andern Regierungen auftrete.

Aber es ſtellte

Er nahm, eben wie Hr.
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Wolle.
Breslau, d. 9. Juni 1848. Ohne uns in ſweitläufige Aus

einanderſetzungen der weltbekannten Urſachen der gegenwärtigen, un
erhörten Handelskriſis einzulaſſen, bemerken wir nur, daß mehr als
die jungewiſſen politiſchen Zuſtande und die in Frage geſtellte Zu
kunft aller Verhaltniſſe, ein beiſpielloſer Mißkredit der Hauptgrund
der großen Preis Reduction in dem nun faſt beendigtem Markte
war. Dank der außergewöhnlichen Concurrenz engliſcher und ham-
burger Kaäufer und ganz beſonders der hochherzigen Vaterlandsliebe
unſerer großen inlaändiſchen Fabrikanten, die mit ſeltener Aufopferun
zur Erhaltung des Marktes beigetragen haben. Ohne Ausſicht au
den gewohnten Abſatz, haben letztere vorzüglich ſtarke Poſten aus dem
Markte genommen, um ihren Arbeitern die Beſchaftigung nicht zu
entziehen.

Das zu Markte geſtellte Quantum war
von ſchleſiſcher Wolle ca. 39,500 Etr.
von poſenſcher 8,50025

von altem vorjährigen Beſtande 11,000
59,000 Etr.alſo in Summa ca.

Jm Jahre 1847 waren „„47,800
alſo das Quantum diesmal größer um ca. 11,200
Die Waſche und Behandlung der Wollen war ungewohnlich ſchon

doch hat man denſelben nur zu oft den Futtermangel angeſehen, wel
cher nachſt der ungewöhnlichen Sterblichkeit unter den Schaafen dies
mal einen Schur Ausfall von ca. 8 10 hervorgebracht hat.

Die Preis Reduction ſtellte ſich wie folgt heraus:
Fur Elektoral und hochfeine Wollen von 20 30 Thlr.

feine und mittelfeine 22e 30
geringere 18 25Zu bemerken iſt jedoch, daß hin und wieder auch eine Parthie

eine kleinere, eine andere eine größere Preis Reduction erlitten hat.
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Freie Gemeinde.
Morgen, Freitag Abends 71 Uhr Verſammlung.

Der Vorſtand.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 13. Juni.

Weizen 1 23 J 9A bis 1 26 3Roggen 1 2 6 1 5Gerſte 25 26 3Hafer e 1838 22 6Getreidebericht. Berlin den 13. Juni.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 40 46
Roggen loco 2426
Hafer 48/52pfd. 16 18
Gerſte 22—-23
Kuüböl loco 95/, 10

Sept. Oct. 10
Spiritus loco 17-17 bz. u. G

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 14. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Juni: 46 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Wickerow m. Fam. a. Ortenburg.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Zwirsky a. Waächtersbach. Hr. Rentier
Frh. v. d. Heide a. Echtzel. Hr. Partik. v. Kuder a. Darmſtadt.
Hr. Fabrikbeſ. Schmidt a. Crefeld. Hr. Prof. Schäfer a. Fried
berg. Hr. Stud. jur. Guſtmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Deſonay a. Eupen, Brochner a. Mannheim, Schönmeier a. Ha
nau, Fertſch a. Frankfurt.

Stadt Zürich Hr. OLGAſſeſſor Richter m. Mutter u. Schweſter
a. Erfurt. Hr. Stud, Reinhold a. Berlin. Die Hrru. Kaufl,

W

Frx a. Berlin, Baumann a. Ulm, Koch a. Magdeburg, Schmidt
a. Stettin.

Goldnen Ring Die Hrru. Kauſl. Krämer u. Hoffmann a. Mag
deburg, Jlgner a. Berlin. Frau v. Meyern m. Tochter u. Mad
Rammelt a. Groß Bodungen.
Haynchen, Krauſe a. Roda.

Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Scheuerlein a. Kaſſel. Hr. Partik.
Potſanskv a. Trier. Die Hrrnu. Kaufl. Leibhardt a. Magdeburg,
Seiler a. Bremen. Hr. Geh. Staatsrath v. Paſchkewitz m. Fam.
a. Petersburg.

Schwarzen Bär

Rentier Mücke a. Berlin.

Goldne Kugel:
Neuwied.

rendant Buſe a. Schwerin.
Hr. Partik. v. Zocher a. Wien.

Hr. Fabrik. Hoffmann a. Erimmitſchau.
Hrrn. Kaufl. Lorenz a. Chemnitz, Weld
a. Langenſalze, Brau a. Dresden, Loövinſon a. Berlin.

Die Hrrn. Hekon. Hinsler a.

Die
heim a. Eiſenach, Dietrich

Hr.

Die Hrrn. Kaufl.' Jacob a. Berlin, Jungmann a.
Hr. Gaſtwirth Weilner a. Bremen. Hr. Forſt

Hr. Oekon. Strauß a. Lichtenſtein

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 13. Juni.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch.32/, 698 69 Pomm. Pfnudbr. 31 888 881
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 88 88Scheine. (841 Schleſiſche do. 3
Kur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 31Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 69Obligat. 31 iWſtpr. Pfandbr. 3 74 74 Frdrchsd'or. --135 13Sroßh. Poſ. do. 4 (85/, And. Goldm. à

do. do. 31/, 75 74 5 Thlr. 13 122,Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconto 5
Eiſenbahn-Actien.

Stamm-Actien- f. Prioritäts 3f.Brl. Anh. Lit. 4 vr„, 6 6 Actien.
A. B. 4 z. U. e rl. 4 75 G.do. Hamb. 4 56 G. d ort 45/,184 G.

do. St.-Star. 4 79 B. do. Pots. M 4
do. Pots. M. 4 do. do. 5 74 bz.Mod. Hlbſt. a Mgd. Leipz. 4 rdo. Leipz. 4 Halle Thür 45 722. bz. U. B.Halle Thür. 4 (47 B. 46 bz. Cöln Mind 41 78 G.
Cöln Mind. 3/,65 bz. 65 G. Rh. v. St. gar 31/
do. Aachen 4 (46 B. do. 1. Prior. a
Bonn Cöln 4 o. Stm.-Pr. 4 53 B.Düſſtd. Elbf. a Düſſd. Elbf.Steel.Vohw. 4 ſchl.-Märk. 4 74 a 75 bz.Nſchl. Märk. 31/,/621/, B. 62 bz. do. do. 5 85 G.
do. 3wgbhn. 4 24 B. in. Serie. 5 78 B.

Oſchl. Lit. A. 31/,70 B. 70 bz. do. Zwgbhn. a.
do. Lit, B. 31/,71 B. do. 5 58 etw. bz.Coſel-Oderb.. 4 Oberſchleſ. 4 2Brsl.Freib.. 4 CoſelOderb. 5Krak.-Oſchl.] 4 29 G. Steel. Vohw. 5 2
Quitt.-Bog. Brsl. Freib. 4 MBrl. Anh. B. 4 72 a bz. u. G. Aus d
Starg. Poſ, 4 S B. 51 b. Tetzeg
Berg.Märk.! 4 42 B. 41 bz. e
Brieg-Neiſſe 4 Dresd.Görl 4 7MgdWittb. 4 412/, G. Leipz. Dresd 4
Aach.Maſtr- 4 Chmn. Riſa.Th. Vb. Bhn.) 4 Sächſ. Bair. 4Ausl. Quittbog- Kiel Altona 4 82 G. 82 B.
Ludw. Bexb. 4 S
Peſth. 26 Fl. 4
Fr.-W.Ndb. 4 312/ a b. u. G.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

So eben ſind die Gewinnliſten über die
zweite Lotterie zum Mſten der Nothleiden
den in Oberſchleſien hier eingegangen, und
können bei der Ausgabe Expedition einge-
ſehen werden. Ebendaſelbſt ſoll auch die

J Aushändigung der Gewinne gegen Rück
gabe der Original-Looſe erfolgen.

Halle, den 13. Juni 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Volksverſammlung
in der Reſtauration zu Pritſchöna Sonn-
tag den 18. Juni d. J. Nachmittags 4 Uhr.

Gottenz, den 14. Juni 1848.
Nagel. de Marle.
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Jn der Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben iſt erſchienen:

Volksblatt fur die Grafſchaft Mansfeld.
Preis für das Vierteljahr 10 A.

Dieſes Blatt, welches viermal wöchentlich erſcheint, ſtellt ſich zur Aufgabe die
politiſchen gewerblichen und landwirthſchaftlichen Intereſſen des Mansfelder See und
Gebirgskreiſes zu vertreten und Bericht über Volksverſammlungen, Vereine c. zu er
ſtatten. Anzeigen aller Art, Bekanntmachungen von Behörden und Vereinen finden
die ſchnellſte Verbreitung und betragen die Jnſertionsgebühren für die geſp. Zeile nur
1 Nr. 1 6 ſind bereits erſchienen und ſtehen Probenummern unentgeldlich
zu Dienſten.

„Zum Beſten der deutſchen Flotte“
beabſichtigt die vereinigte Liedertafel unter Mitwirkung des hieſigen Muſik
chors Sonntags, den 18. d. M. Abends G Uhr, im Schmidt'ſchen Gaſthofe all
hier ein Concert zu geben,
Beſuch freundlichſt gebeten wird.

Burg bei Reideburg, den 15. Juni 1848.

wozu in patriotiſcher Abſicht um zahlreichen

Der Vorſtand.
Ein ſehr hübſches Gut in der Nähe von

Halle, wozu circa 80 Morgen Land und
Wieſen gehören, ſoll durch mich, und zwar
mit voller Ernte und ſämmtlichen Jnven-
tarien unter vortheilhaften Bedingungen
verkauft und ſofort übergeben werden auch
kann ich einige hundert Thaler Courant ge
en Sicherheit nachweiſen.e e rf bei Halle, den 15. Juni 1848.

Der Sekretair Schwennicke.

Am S. dieſes Monats iſt in der Reſtau
ration des Thüringiſchen Bahnhofs eine
Reiſetaſche von Wollgurt mit verſchiedenen
Streifen daran ein lederner Griff und
VorhängeSchloß, verwechſelt worden. Jan
derſelben befanden ſich außer Kleidungs
ſtücke und andere Gegenſtände auch ein
Kaſſenſchein von 50 Dieſelbe gehört
einem armen Jnſtrumentmacher- Gehülfen
an und bittet derſelbe den jetzigen Jnhaber
ſeiner bezeichneten Taſche, dieſelbe ſo bald
als möglich an den Wirth im Thüringer
Bahnhofe zu ſenden.

Die nächſte Verſammlung des 2 Volks
ſchullehrer- Vereins an der Saale u. Unſtrut
findet d. 24. d. M. e. Nachmittags 2 Uhr
in Köſen, im ehemals Hämmerling'-
ſchen Saale ſtatt.

Naumburg u. Roßbach a. d. Saale.
Künſtler. Bornhak. Fromm.

Schubert.

Eine geſunde Amme ſucht ſofort einen
Dienſt durch Madame Sager am Mühl-
berg Nr. 1048.

Perſonen in allen Branchen,
namentlich Handlungs-Commis, Buchhal-
ter, Reiſende, Rechnungsführer, Actua-
rien, Secretaire, Hauslehrer, Jäger, Gärt-
ner, Kammerdiener, Brauer 2c., können
bei guter Empfehlung faſt ſtets ſehr vor-

theilhafte Engagements nachgewieſen erhal-
ten, und ſieht Meldungen baldigſt entgegen
das obrigkeitl. conceſſ. Güter-, Agentur-
und Verſorgungs Bureau von O. Tren-
delenburg in Berlin.

Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher ſich als

Lehrling in einer Materialhandlung gut
ausgebildet hat, ſucht unter ganz beſcheide
nen Anſprüchen als Commis ein anderwei
tiges Unterkommen. Näheres bei Chr.
Fritſch, kl. Klausſtraße Nr. 923.

Ein tüchtiger Kellner, mit guten Zeug-
niſſen verſehen kann ſofort oder auch ſpä
ter eintreten. Derſelbe ſieht weniger auf
hohen Gehalt als gute Behandlung. Zu
erfragen Bauhof Nr. 308 beim Wirth.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Handlungsdiener wünſcht unter beſcheidenen
Anſprüchen ein Engagement und erbittet
ſich gefällige Adreſſen franco poste re-
stante M. N. Halle a/S.

Paradiesgarten.
Es findet dieſe Woche Freitag den

16. Juni Abends 7 Uhr Concert ſtatt.
Stadtmuſikchor.

Es iſt von böswilligen Subjekten die Meinung verbreitet worden, daß in dem hieſigen Bürger Club ſtaatsgefährliche Tenden
zen unterhalten würden. Von geiſtesſchwachen Seelen iſt dieſe Meinung gläubig aufgefaßt worden, wahrſcheinlich weil ſie über die
Thätigkeit des Clubs nichts haben ermitteln können in ihrem Gehirne aber nur das Böſe Raum findet.

Wir würden dieſe Erbärmlichkeiten durch Stillſchweigen verachten, wenn wir nicht aus anderen Gründen für angemeſſen hiel
ten, die Bekanntmachung im hieſigen Kreisblatte Nr. 7 dahin zu ergänzen, daß der Zweck des Bürger-Clubs kein anderer iſt, als
über politiſche Thatſachen, über ſociale und gewerbliche Fragen durch gegenſeitige Beſprechung uns zu belehren, daß der Club e weder
mit Reaktion und Volksverrath, noch mit republikaniſchen, anarchiſchen und communiſtiſchen Jdeen, am wenigſten aber mit zweck
loſen Adreſſen, lächerlichen Proteſtationen, noch mit Abſendung von Deputirten nach Berlin etwas zu ſchaffen hat. Uebrigens
kann ſich jede ängſtliche Seele von der Unſchuld unſerer Beſprechungen überzeugen, da Thüren und Fenſter offen ſtehen und Jedem
für 2 6 Eintrittsgeld das Recht eingeräumt wird, alle Geheimniſſe zu erfahren, um mit Leſſing alsdann ſagen zu kön-
nen: Jch weiß nun, daß ich nichts weiß. Die Mitglieder des Bürger-Clubs zu Bitterfeld.

Mit Entrüſtung haben wir die im Halliſchen Courier veroöffentlichte Adreſſe der Stände des Bitterfelder Kreiſes an Sr.
Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen geleſen. Wir beklagen es tief, daß eine ſolche Adreſſe gerade von Maännern ausgeht,
welche als geſetzlich berufene Vertreter des Kreiſes, wenn auch nicht das Anſehen ſich geben zu wollen, doch leider! das Anſehen
zu haben ſcheinen, daß ſie die Geſinnung des ganzen Kreiſes ausſprechen.

Wir können, wie Sie, dem Drange unſrer Herzen folgend, nicht unterlaſſen, es laut zu erklären, daß wir die im Kreiſe
wirklich herrſchende Geſinnung nicht fur ubereinſtimmend mit der in jener Adreſſe ausgedruckten halten konnen, und daß, we
nigſtens ſo viel uns bekannt iſt, in vielen Ortſchaften des Kreiſes, gewiß nur mit Ausnahme ſehr weniger Einwohner, eine die
ſer letztern ganz entgegengeſetzte Geſinnung ſich kund giebt.
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Ja, wir ſcheuen uns nicht, es unumwunden auszuſprechen, daß wir uberzeugt ſind, der ganze Kreis könne und werde die
Freude uber die Rückkehr Sr. Königl. Hoheit nicht theilen, in das Höchſtdemſelben zugerufene Willkommen nicht einſtimmen.

Wir glauben uns über den Urſprung jener Adreſſe nicht zu irren, und wollen es daher gern entſchuldigen, wollen nur unſer
herzlichſtes Bedauern darüber ausdrucken, daß ſelbſt manche ſehr ehrenwerthe Vertreter von Stadt und Landgemeinden dazu ge-
braucht worden ſind, ſich an der Unterſchrift derſelben zu betheiligen, welche ſonſt ganz entgegengeſetzte Geſinnungen und zwar der
edelſten Art gezeigt haben.

Dieſelben ſind den Befehlen ihrer Vorgeſetzten nachzukommen ſchuldig. Das wiſſen wir, aber wir wiſſen auch, daß ſie nicht
ſchuldig ſind, Grundſatze der letztern zu unterſchreiben, welche nicht die ihrigen ſind.

Dieſelben werden das Vertrauen ihrer Gemeindeangehörigen gewiß höher achten, als die ſchwankende Gunſt der Hohen.
Sie werden ſich dieſes Vertrauen ſichern und befeſtigen, wenn ſie jedes fernere Anſinnen ähnlicher Betheiligungen mit Entſchieden

heit zuruckweiſen. Mehrere Eingeſeſſene des Bitterfelder Kreiſes.
m

Jn dem ganzen preußiſchen Lande iſt es bekannt, daß ein groößerer Theil der Landrathe die dienſtwilligen Organe der
alten Regierung ſind. Es darf daher faſt überall mit Gewißheit angenommen werden, daß alle welche einen po-
litiſchen Charakter tragen und von dergleichen Organe ausgehen, eben nur im Sinne der alten Regierung geſchehen, dagegen
weit entfernt ſind, die politiſche Meinung des Volkes zu ſein.

Aus dieſem Geſichtspunkte iſt die durch den Landrath des Bitterfelder Kreiſes v. Leipziger in Umlauf geſetzte Adreſſe
zu verſtehen. Zur Erlaäuterung der Unterſchriften iſt es nöthig, zu erfahren, daß die Unterſchriften in dem ganzen Kreiſe durch
Polizeibeamte und Ortsſchulzen eingeſammelt worden ſind. Jn den Städten ſind die Polizeibeamten theils mit Entſchiedenheit
abgewieſen worden, wahrend die Ortsſchulzen die Bauern durch die Erklaärung, „daß die Adreſſe zu ihrem Wohle gereiche“,
zur Unterſchrift bewegten. Laut und unverholen kann man aber jetzt die Letzteren in den öffentlichen Schenkſtuben die Be-
hauptung ausſprechen hören, daß ihnen der Jnhalt der Adreſſe erſt nachträglich durch die öffentlichen Bekanntmachungen in den
Blattern verſtandlich geworden und ſie, ihre Unterſchrift gegeben zu haben, bedauern.

Es iſt die Pflicht eines jeden Vaterlandsfreundes, ſolches unheilbringende Treiben öffentlich bekannt zu machen, das nicht
geſchaffen iſt, die bald gewünſchte Eintracht herzuſtellen, ſondern größeres Unheil zwiſchen Volk und Krone herauf zu beſchwo
ren. Entvweder beabſichtigt man dadurch das Volk in ſeiner politiſchen Ueberzeugung irre zu leiten oder die Fürſten zu hinter
gehen! Beides iſt höchſt gefahrlich, und die raächende Nemeſis wurde furchterliche Rechenſchaft fordern.

Die Fürſten durfen nicht hintergangen werden, die wahre Stimmung des Volkes kennen zu lernen nur dieſe allein
kann jenen den Weg bezeichnen, den die eiſerne Nothwendigkeit der Zeit einzuſchlagen von ihnen begehrt, um ſich langer in
dem Beſitze der Krone zu behaupten.

Aufs Neue hat die Willkommens- Adreſſe der Stande des Bitterfelder Kreiſes die Gemüther des Volkes aufgeregt. Es
iſt bekannt, daß ſich unter derſelben Unterſchriften befinden, die nur aus Rückſicht fur den Landrath als „vorgeſetzte Behoörde“
erfolgt ſind. Daher iſt es nothwendig, den Landrath v. Leipziger und ſeinen gleichgeſinnten Anhang, wenn es überhaupt
einen ſolchen aus innerer Ueberzeugung und nicht aus perſönlichen Rückſichten giebt, von dergleichen Treiben, beſonders aber
davon, ihre Geſinnungen als die wahre Geſinnung des Volkes ferner auszuſprechen abzumahnen.

Das Volk iſt mundig, ſeine Geſinnung ſelbſt ausſprechen zu konnen, am allerwenigſten aber bedarf es dazu der Werk-
zeuge der alten Regierung!

Selbſt wenn das gefährlichſte aller Mittel gelingen ſollte: „dem Volke die Ueberzeugung aufzudringen, daß es noch
„nicht die erforderliche politiſche Reife, die freiſinnigſte Verfaſſungsform zu beſitzen, erlangt habe,“ ſelbſt dann iſt dem Volke
das r ſeiner politiſchen Kraft, das alle Völker Deutſchlands und bald ganz Europa elektriſirt haben wird, nicht
mehr zu nehmen.p Das reaktionaire Staatsgebäude würde dem zerbrochenen Topfe gleichen, welcher durch eiſernen Draht zuſammen gehal-

ten werden muß. Der gottliche Geiſt der jetzigen Zeit aber zerbricht die eiſernen Feſſeln!
Nicht allein das preußiſche Volk, nein das ganze deutſche Volk will die vollſtändigſte Erfüllung ſeines uralten Rechtes!
Wer den König wahrhaft liebt, belugt ihn nicht. Es iſt heilſamer, das bittere Arcanum zu geben, als den Speichel

des Kranken zu lecken. Letzteres brachte zwar oft Titel und Orden, während Erſteres Kerker und Verbannung brachte aber
Titel und Orden haben vor dem Scharfblick des Volkes den Kredit verloren, während Kerker und Verbannung zur Ehre ge-
reichen.

„Bürgerwohl und Freiheit“
heißen die Pole, die Preußen, die Deutſchland allein umfangen konnen!

Je freier das Volk wird, je hoher wird das Bürgerwohl gefördert. Die glanzendſte aller Höhen aber iſt die, an der
Spitze eines Volkes zu ſtehen, welches Freiheit und Bürgerwohl im unbeſchränkteſten Maaße beſitzt!

Soll auf dieſer Höhe Preußens König ſtehen, ſo ſtempelt ſich Jeder zum Verraäther, der dem Volkswillen, der dem ed
len Drange nach unumſchrankteſter Volksfreiheit ſich entgegenſtemmt!

Aus dieſen Grunden alſo iſt das Gerügte zu tadeln und im Jntereſſe des Gemeinwohls zu wuünſchen, daß dergleichen
Handlungen unterbleiben; im entgegengeſetzten Falle aber iſt an ſolche Expektorationen hiernach der Maaßſtab anzulegen.

Schließlich werden alle Redaktionen offentlicher Blatter, welche zur Verbreitung beregter beiden Adreſſen beigetragen ha-
ben, gebeten auch dieſen Zeilen ein beſcheidenes Platzchen anzuweiſen.

Brehna, den 9. Juni 1848. ff.An die 1555 Delitzſcher Adreſſanten (ſ. Cour. Nr. 136. S. 11). Meine Herren! Laſſen Ste ſich durch
die Herren B. und W. in ihrer Anſicht nicht irre machen, es giebt auch unter uns Leute, und ihre Zihl iſt eben nicht klein, welche
mit Jhnen den Helden des 18. und 19. März ihre volle Anerkennung zollen und meinen, daß ſelbſt das in die »gewiſſeſte* Aus
ſicht Geſtellte noch unſicher ſei, ſo lange es eben nur in Ausſicht ſteht. Es bleibe das Andenken der für's Vaterland Ge
fallenen ſtets unter uns friſch, es bleibe ein Sporn für die Lebenden z dann Heil dem Vaterlande. B.



Die Herren S. Levy Comp. in Brüſſel, deren nes Fabrikat in ganz

Europa bekannt iſt, übergaben mir
eine große Partie Stahlfedernzum ſchnellen Verkauf. Die P billig geſtellten Preiſe, à Gros 5, 10, 15, 18 u.

22, laſſen, bei der ſchönen egalen Qualität, für jeden Schreibenden Nichts
zu wünſchen übrig und empfehle daher ſolche als beachtenswerth.

Wiederverkäufern bin ich beauftragt noch einigen Rabatt zu ertheilen.

J. G. Grosse.
Große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Eine neue Sendung fein decorirter
Blumen-Vasen

erhielten ſo eben und empfehlen in vies S Auswahl zu bil-
ligen Preiſen S Spieſßt Schober.

e e hDieſe Anzeige gilt einem geehrten Halliſchen und S
tigen Publikum.

Dem Beſitzer dieſer Handlung iſt es auf jüngſter Leipziger Meſſe gelungen, groß
Partieen von nachbenannten Waaren für ſolchen Spottpreis an ſich zu kau

en, das ſelbige daher (wegen nachſtehender Verhältniſſe) ſehr zu empfehlen ſind
Das Geſchäft des Jnhabers iſt nur Commiſſion, deshalb müſſen ſämmtliche Waaren
während des Jahrmarktes bis auf das letzte Stück aufgeräumt werden Nachſtehendes
zum Beweis:

Denn wo erhält man noch:
21/, Ellen lange Tiſchtücher, à Stück 9 3 Ellen lange, à St. 15 206 Ellen feine Tafeltücher, à St. 25 bis ſchwere Handtucher

drelle, à Elle I8 feine Tiſchſervietten, 6 Stück für 25Aechte Herrnhuter Bettzeuge, in blau und roth karrirt, à Ell
21 ächte Herrnhuter Federleinen, à Elle 3 doppelte Damaſt- Tafelgedecke
mit 12 und 6 Servietten, à St. 3, 4 12 feine ſchwere Brabanter
Leinen recht kräftig zu Leib und Bettwäſche, ſämmtliche s br., à St. 7, 8
9 10 die feinſte und ſchwerſte Oberhemden -Leinen, 70 Ellen zu 10, 11
15 Leinwand in Reſten, à Elle 21

Ebenfalls noch eine Partie:
Neueſte und ſchwerſte Hoſenſtoffe, à Elle 4 6
Neueſte u. ſchwerſte Sammets- Weſten, à St.
Schwere Atlas-Weſten, à St. 22 bis U A.Bunt-ſeidene Taſchentücher, à er 15

Große, ſchwere, ſchwarz- ſeidene Halstücher, à St. 20 Idauerhafte angefertigte Beinkleider, à St. 175 bis I.

I ächter Sammet)

Neueſte dauerhafte angefertigte Weſten, à St. 15 25
Eine Partie Caſhemir- Weſtenſtoffe, à St. 10 15
Weiße und rothe Bettdecken u. a. m.

Verkaufs-Lokal:
Ranniſche Straße Nr. 50 parterre, beim
HOebſter Hrn. Troll, neben der Roſe.eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereee
Heute friſcher Kalk. e Friſcher KalkJ. F. Stegmann am Moritzthor. Sonnabend den 17. d. M. bei Trübe.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Maille.
Heute Nachmittag Garten Concert von

der Familie Drechsler.

Weiße Filz Hüte
ſind neuerdings angekommen und empfiehlt

ſolche zu ſehr billigen Preiſen

Hermann Sehöttler
im Haarſchneide-Salon.,

Jſt es denn ſo weit gekommen, daß
jeder Schurke das Blut der Berliner Hel
den ungeſtraft beſudeln darf? Nenne Dich
Finſterling, der Du zur Knechtſchaft ge
boren biſt damit wir auf Dich und Deine
Genoſſen ein wachſames Auge haben.

L. Hagemann.

Pulverweiden.
Heute Donnerstag, Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Ein ordentliches Mädchen, welches in
der Küche Beſcheid weiß und die Haus
arbeit mit übernimmt, wird außerhalb
zum 1. Juli gewünſcht

große Ulrichsſtraße Nr. 36
eine Treppe hoch.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Abend S Uhr ſtarb nach langem
Leiden meine innigſt geliebte Frau, Louiſe
geb. Knapp.

Berlin, d. 12. Juni 1848.
Koblank,
Dr. medic.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend zehn Uhr ſtarb meine

geliebte Gattin Eliſabeth Müller, geb.
Paaks, in Folge eines Gehirnſchlages.
Dieſe traurige Nachricht wollte ich allein
auf dieſem Wege meinen Freunden und
Bekannten hiermit ergebenſt anzeigen.

Halle, den 13. Juni 1848.
C. Müller, Boafabrikant.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach
Groß-Wudicke allen Freunden und Be
kannten, von denen wir nicht perſönlich
Abſchied nehmen konnten, ein herzliches
Lebewohl.

Rittergut Kriegſtedt, den 10. Juni 1848.
Wilh. Jäckel und Frau.
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Beilage
des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt u. Land.
Donnerstag, den 15. Juni 1I84A8.

Bekanntmachungen.
Zur Steuerung des in Folge irriger

Anſichten ſo überhand genommenen Unfugs
mit Schießgewehren ſehe ich mich veranlaßt,
im Hinblick auf die Verordnung Königl.
Hochlöbl. Regierung vom 29. März 1845
(Amtsblatt 1815, Seite 94) Folgendes zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen
1) Riemand ſoll, ohne wahrſch.inliche

Gefahr eines nächtlichen Ueberfalls, ge
ladenes Gewehr in ſeinem Hauſe ver-
wahren noch weniger ſelbiges an Orte
hinſtellen oder aufhängen, wo Kinder
oder andere unerfahrene Leute dazu kom
men können.

2) Auch Reiſende, oder Jäger, welche
geladenes Gewehr bei ſich führen, müſ-
ſen, wenn ſie in ein Haus treten, oder
irgendwo unter Leuten ſich aufhalten,
daſſelbe beſtändig in ihrer unmittelbaren
Obſicht haben oder es des Schuſſes ent
ledigen.

3) Gaſtwirthe, bei welchen dergleichen
Perſonen einkehren, müſſen darauf ſehen,
daß entweder eins oder das andere ge
ſchehe, oder ſie müſſen das Gewehr
dergeſtalt in eigne ſichere Verwahrung
nehmen, daß dadurch kein Schade ent-
ſtehen kann.

4) Wer dieſen Vorſchriften (1 bis 3) zu-
wider handelt, ſoll allemal mit Arreſt
auf acht bis vierzehn Tage oder mit
fünf bis zehn Thalern Geldſtrafe be
legt werden.

5) Wird mit ſolchem Gewehre, und durch
den unvorſichtigen Gebrauch deſſelben,
Jemand am Leben, Leibe oder Vermö-
gen beſchädigt, ſo hat nicht nur der,
welcher es führt, ſondern auch der Haus
oder Gaſtwirth, welcher ſeine Pflicht
nicht beobachtet hat, Gefängniß oder
Feſtungsſtrafe auf 4 Wochen bis zu 6
Monaten verwirkt.

6) Wer in bewohnten oder gewöhnlich
von Menſchen beſuchten Orten ſich des
Schießgewehrs, der Windbüchſen oder
Armbrüſte bedient, oder Feuerwerke ohne
beſondere Erlaubniß der Obrigkeit ab-
brennt, ſoll, wenn auch kein Schade ge
ſchehen iſt, in eine Strafe von fünf bis
funfzig Thalern genommen werden.

Halle, den 5. Juni 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Zum diesjährigen Königsſchießen, wel
ches den 19. und 20. d. M. abgehalten
werden ſoll, wird ein in und auswärtiges
Publikum ergebenſt eingeladen.

Löbejün, den 10. Juni 1848.
Der Vorſtand.
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Subhaſtations-Patent.
Folgende den Erben des Heinrich Kramer und Ehefrau Marie geb. Böttge

gehörige Grundſtücke:
J. das zu Hergisdorf belegene Haus Nr. 101, nebſt Hof, Scheune, Stallung

Garten, 2 Weidenkabeln, Brauantheil und Gemeindetheile, auf 434 15
II. folgende Ackergrundſtücke:

13 Acker, Nr. 205, im Mittelfelde, auf 175
1 Acker, Nr. 393, auf der Haide, auf 50

taxirt Hypothekenbuch Hergisdorf, Vol. V. No. 230. Pag. 465.
Folgende den Erben der Maria Kramer geb. Böttge gehörige Grundſtücke:

1) Acker, Nr. 241a, hinter den Neumarktsgärten, auf 80
2) 1 Acker, Nr. 210, im Mittelfelde, auf 110
3) 1 Acker, Nr. 528a, am Kalkberge, auf 120
4) 1 Acker, Nr. 328a, am Klettenberge, auf 90
5) Acker, Nr. 272a, an der Gemeindewieſe, auf 45
6) Acker Holz, Nr. 429a u. b, am Holzberge, auf 25

unter Berückſichtigung der Laſten abgeſchätzt, ſollen am

16. September 1I848, von Vormittags 11 Uhr ab,
im Rathskeller zu Hergisdorf,

in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden.
Taxe, Hypothekenſchein, ſowie Verkaufsbedingungen ſind in der Regiſtratur einzuſehen.

Erdeborn, den 3. Juni 1848.
Gräflich Schwerinſches Patrimonialgericht.

Roloff.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum er-
laube ich mie ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen
Tage neben meinem Buchbindergeſchäft noch eine Papier und
Schreibmaterial- Handlung eröffnet habe. Mein Beſtreben wird
ſtets dahin gerichtet ſein, Jeden, der mich mit ſeinem Vertrauen
beehrt, durch ſolide Waaren zu möglichſt billigen Preiſen zufrie-
den zu ſtellen, und ſo mich des Wohlwoillens, um welches ich hier-

Halle, den S. Juni 1I84M8.
mit ergebenſt bitte, ſtets würdig zeigen.

W. Schwarz Buchbinder,
RNanniſche Straße Nr. 538.

Obſtverpachtung.

Hospitalgarten und an der Rieſche, ſoll auf
den 26. d. M. Vormittags 11 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden.

Löbejün, den 10. Juni 1848.
Die Hospital-Jnſpeetion.

Bekanntmachung.
Die Bürgermeiſterſtelle zu Weißenfels

iſt erledigt. Sie iſt mit einem Gehalte
von 700 verbunden und erfordert juri-
ſtiſche Ausbildung.

Anmeldungen dazu werden bis zum letz
ten Juli d. J. angenommen.

Weißenfels, den 9. Juni 1848.
Die Stadtverordneten -Ver-

ſammlung.
Obſtpacht. Montag den 19. d. früh

10 Uhr ſoll das diesjährige Obſt in der
Plantage an der Saale bei Planena von
und bei mir meiſtbietend verpachtet werden.

Der Gutsbeſitzer von Hoffmann.

Dem Verdienſt Oeffentlichkeit!
Die diesjährige Obſtnutzung in hieſigem Jch fühle mich gedrungen, dem Herrn

Thierarzt Steineck in Schafſtädt mei-
nen Dank auszuſprechen für ſein bewieſenes
Talent hinſichtlich der Behandlung und voll
ſtändigen Heilung einer 3 Zol tief höchſt
gefährlichen Wunde am Sprunggelenk eines
meiner Pferde, welches jeder Kenner für
Unmöglichkeit hielt halte es zugleich für
Pflicht, genannten Herrn Jeden der Hülfe
Bedürftigen aufs B.ſte und Angelegentlichſte
zu empfehlen.

Oberkriegſtädt, den 12. Juni 1848.
Fr. Hellmuth.

Ein fehlerfreies hellbraunes Pferd, 9
Jahr alt, paſſend zu jedem Gebrauch, vor
züglich zum Reiten und leichten Fahren,
hat zu verkaufen als überzählig

Kriegſtädt bei Lauchſtädt,
den 11. Juni 1848.

Fr. Hellmuth.
Friſcher Kalt

Freitag den 16. Juni in der Giebichenſtei
ner Amtsziegelei.



Freiwillige Subhaſtation.
Das Gräflich Jngenheim'ſche Patrimo-

nial- Gericht zu Schloß Seeburg.
Das von dem am Z. November 1847

zu Naundorf verſtorbenen Gutsbeſitzer
Friedrich Carl Ackermann hinter-
laſſene, daſelbſt belegene und unter No. XI.
fol. 81. des Hypothekenbuches eingerragene
Ganzanſpanngut an Gebäuden, Gärten,
Kabeln und zwei, in Folge ſtattgehabter
und bereits ausgeführter Separation an
Stelle der im Hypothekenbuche zu 5 Hufen
28 Morgen eingetragenen Ackerländereten
getretenen überhaupt circa 187 Morgen
enthaltenden Ackerplänen, am 4. Februar
d. J. einſchließlich der Beſtellung, jedoch
nach Abzug der Laſten zuſammen auf
18,092 2 6 gerichtlich abge-
ſchätzt, ſoll nebſt einem näher beſtimmten
Wirthſchaftsinventarium erbtheilungshalber

am 23. Juni d. J. von Vormittags
11 Uhr an im gedachten Gute

zu Naundorf
freiwillig ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy-
pothekenſchein und Verkaufsbedingungen ſind
daſelbſt bei der Wittwe des Erblaſſers ſo
wie auf unſerer Gerichtsſtube einzuſehen.

Kapital- Geſuch.
1000 Kapital werden geſucht zu

5pCt., wofür 10fache Sicherheit der Iſten
Hypothek geſtellt wird. Adreſſen bittet man
unter A. Z. 1. poste restante Halle ab-
zugeben.

Künftigen Sonntag als den 18. d. M.
Nachmittag Concert und Tanzmuſik von
dem Halleſchen Stadtmuſikchor auf meinem
neu ausgebauten Saale, wozu ergebenſt ein
ladet

Beiderſee, den 14. Juni 1848.
C. Schladebach.

Jn meinem vor dem Halleſchen Thore
gelegenen neuerbauten Wehnhauſe iſt die
obere Etage von Michaelis c. a. zu ver-
miethen.

Zörbig, den 11. Juni 1848.
Hennicke, Zimmermeiſter.

W. Schmeil,
Drechslermeiſter, Domgaſſe Nr. 921b,
empfiehlt ſich bei Eröffnung ſeines Geſchäfts
einem geehrten Publikum bei vorkommen-
den Bau- und Möbelarbeiten, ſowie aller
in ſein Fach ſchlagenden Artikel ganz erge-
benſt.

Schnelle und reelle Bedienung mit Stel
lung der ſolideſten Preiſe iſt die Aufgabe,
die ich mir geſtellt, um das mir werdende
Vertrauen zu erhalten.

Halle, im Juni 1848.
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Verkauf. 2 Stück brauchbare Ar
beitspferde ſind auf dem Rittergute in
Oſtrau zu verkaufen.

Kirſchen Verpachtung. Die
diesjährige Nutzung an Süß- und Sauer-
kirſchen der Königl. Domaine Sittichen-
bach ſoll Mittwochs den 21. Juni d. J.,
Nachmittags 1 Uhr, meiſtbietend verpachtet
werden. Die Auswahl unter den Licitan-
ten bleibt vorbehalten und die näheren Be
dingungen werden im Termine bekannt ge-
macht.

Brunnen auszugraben, auszumauern,
ſowie auch zu reinigen, übernimmt zum
billigſten Preis in und außerhalb Halle

Steitz, Brunnenmacher,
gr. Märkerſtraße Nr. 454.

Roggen-Auetion.
Sonnabend den 17. d. M. Vormittags

10 Uhr ſollen an der Schifferbrücke allhier
im Auftrag eines auswärtigen Geſchäfts
hauſes
eirea 20 Wispel gut gehaltener

Roggen
in beliebigen Quantitäten meiſtbietend ge-
gen gleich baare Zahlung verkauft werden.
(Roggen-Probe liegt zur gefälligen Anſicht
aus gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.)

Brandt.
Einige Wispel gute Roggenkleie ſind

billig zu verkaufen bei dem
Mehlhändler Ferd. Werner,
kl. Brauhausgaſſe Nr. 333.

Himbeer-Eſſig,
Himbeer-Saft,

beſtens bei W. Fürſtenberg.
Ein Handlungs Commis von geſetzten

Jahren, welcher im Schnitt-, Material-
und Kurzewaaren-, ſowie auch im Tuch-
geſchäft gearbeitet und ein gewandter Ver-
käufer iſt, ſucht zum 1. Juli d. J.
Anſtellung, ſei es in einer Handlung oder
als Geſchäfts- oder Rechnungsführer. Nä-
here Auskunft ertheilt J. B. Meyer in
Gröbzig bei Cöthen.

Reſtaurations- Verpachtung.
Eine ſehr frequente Eiſenbahn Reſtau-

ration mit oder ohne Oekonomie kann ſo-
fort zu Johanni übernommen werden.
Schönes vollſtändiges complettes Jnventar
wird übergeben. 1500 ſind zur Ueber-
nahme nöthig. Auskunft ertheilt

W. Gähler in Schkeuditz.

Streichzündhölzer empfehlt
F. A. Herrin g.

Unſere in Betreff der Nagelfabrik bei
Halle ſtattgefundene Geſchäftsverbindung
iſt in Folge gütlichen Uebereinkommens mit
dem heutigen Tage aufgelöſt worden, und
erliſcht damit die Firma Krauſe Comp.,
ſo wie jede frühere Procura. Wir haben
Herrn Otto Ludwig hier mit notarieller
Vollmacht verſehen, die Beſtände zu ver
werthen, und die Activa einzuziehen. Die
Herren Creditoren der Firma wollen ſich
an Letzteren wenden, und von dieſem ihre
Befriedigung gewärtigen.

Halle, den 8. Juni 1848.
C. A. Krauſe. Thilo. Mehler.

F

Am erſten Pfingſtfeiertage Morgens
7 Uhr iſt zwiſchen Salzmünde und
Schaſewitz 1 Sack mit vollſtändigem,
ſchmutzigem Bettüberzug, nebſt mehreren
gebrauchten Kleidungsſtücken und Wäſche,
verloren gegangen man bittet, denſelben
gegen eine angemeſſene Belohnung im Gaſt-
ſtofe zur Fortuna in Salzmünde ge
fälligſt abzugeben.

Auf dem Rittergute Netzſchkau bei
Lauchſtädt ſoll die diesjährige Obſtnutzung
an Aepfein, Birnen, Pflaumen und Sauer
kirſchen

Donnerstag den 22. Juni d. J. Nach
mittags 3 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend verpachtet
werden.

Verſpätet!
Jch kann nicht unterlaſſen, den lieben

Zeitzern aus der Ferne noch ein herzliches
Lebewotl zuzurufen. Vorzüglich Herrn L.
Staude gleichzeitig meinen innigſten Dank
für die liebevolle und zuvorkommende Be-
handlung während meines Aufenthalts in
ſ. inem Quartiere,
Zeit zu Theil werden ließ, darzubringen.

Möge derſelbe ſich noch oft erinnern an
W. Reiſig.

Halle, den 14. Juni 1848.

Jn meiner Apotheke findet ein Gehülfe
unter annehmlichen Bedingungen ſogleich
ein Unterkommen. Am willkommenſten
wäre ein ſchon bejahrter Herr, der ein ru-
higes Aſyl wünſcht.

Auch kann ein Sohn gebildeter Eltern
als Lehrling eintreten.

Heldrungen, den 11. Juni 1848.
Der Apotheker Martins.

Gelehrt dünkt ſich ſo mancher Schuft
Und macht durch Grobheit gern ſich Luft;
Wenn er von gelben Schnabel ſpricht,
Beſeh' zuvor er ſein Geſicht.
Gemeinheit trifft den Klugen nicht,
Auch wenn Peäceptor A. ſie rig

die er mir zu jeder
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K G e ee ee e ee eääär e Verkaufs Ausstellung franz. Shavls und Tücher.
An Rannische Strasse im Hause des Buchbinders Hrn. t

2 Hanson (zum Markte den 15. und 16.) 2
t e Gelegenheit um die IIälfte der gewöhnlichen
r Fabrikpreise einzukaufen.
r e Doppel-Long-Shawls, rollen Nee en len Wie Mug von Baumwollen in ehnuh

c Ditto in Cachemire und Ternaux von 25 bis 40 Thlr. 3s C Umschlagetücher, 1. Grösse in reiner Wolle in allen Farben von 8 bis 12 Thlr. C
S 2 Ditto in Cachemire und Ternaux von 12 bis 28 Thlr. JJ w C SGewirkte nan Vmschlagetücher von 1 bis 6 Thlr. Se 3 Der Verkauf in Halle dauert bis zum 17. d. M.

150,000 (ros fein geſchliffene echt engliſche
Stahl- und Mketallſchreibfedern
in 426 verſchiedenen ganz neuen Sorten, S

die weder roſten noch ſpritzen und nicht in das Papier einſchneiden, mit
feinen und ſtumpfen doppelt abgeſchliffenen Spitzen, für jede Hand, auf
jedes Papier und für jede Schrift paſſend, ſollen dieſen Markt über ver-
kauft werden.

Das Gros (12 Dutzend) von 2 Sgr. an.
S Alle Sorten Stahlfedernhalter in Holz, Horn, Elfenbein
S und Neuſilber à Dutzend von 1 Sgr. an.

Nr. 501. Ranniſche Straße Nr. 501.
NB. Proben werden abgegeben; auch kann man gleich im Lokale auf allen Papieren probiren.

S t W W r77 r 4 77 W De 6 W J d 7 55 S J x 9 5 Lr W S c 3 v e S r W d r r 8 S oe KeB J ehe h S X 7 W SS x S S v e W S e S r S D. S t 5 W2 7 e v 2 Tr g r S v V zh

S un 4Markt Anz

Ranniſchen Straße Nr. 504, erſte Etage,
eine große und reichhaltige Auswahl Ha

Frühjahrs-Mäntel, Mantillen und Viſitesn Taffet, Moiré, Sammet, Atlas, Satin ehine, Changeant, weißen und bunten Caſhe-
mir, Thiebet, Camlott und Mousseline de Ilaine zu auffallend billigen Preiſen, 2

wie auch Kinder Mantillen in allen Groößen.



Beachtungswerth.

S Gegenwaärtigen Markt beziehe ich wieder mit einem reichhaltig aſſortirten Lager der

e neueſten und eleganteſten WHerren-Garderobe,
e Magazin aus Berlin, rt de beſtehend in Palitots, Bournous, Tweens, Ueberziehern Victoria- und BadeManteln, o
O Leibröcken à la Phantaſie, Tuch- Oberroöcken Beinkleidern, Weſten, Haus, Morgen, 5
S Reiſe, Schlafröcken und geſteppten Bettdecken und ſchmeichle mir, daß das mir ſeit ſo
5 vielen Jahren überall geſchenkte Vertrauen ſich auch gegenwartig aufs Vollſtaändigſte e e

Waren des r Jahrmarktes
findet der allerbilligſte Verkauf dauerhaft und modern gearbeiteter

Berliner Herren Anzüge
Ranniſche Straße Nr. 507 nur bei der Wittwe Weber u

ſtatt. Daſelbſt erhält man:
1 noblen Sommer- Rock in Drell und Florentin, von 1 I u. 2 Af an.

dito in Wolle extra-fein, von 2 3, 4 u. 6 A an.
1 Tuch- Rock oder Frack, von 6 A an.
1 ſchwere Sommer Hoſe in Drell und Leinen ven 1 u. II A an.
1 dito von franzöſiſchem Buckskin, von 21 u. 3 R an.1 elegante Weſte, in den modernſten Stoffen, von 1 u. 2

1 Haus-, Garten-, Jagd-, Comtoir- und Schlafrock, von 11 M

S BLustes Berliner h e Se Vanntſen Straße Dr. 207 nur r e 5

Die anuerkannte, größte, privilegirte
Volk Kleiderhandlung Deutschlands

befindet ſich zum bevorſtehenden Markt bei dem Herrn Condi-
tor Thomas, Ranniſche Straße Nr. 503 parterre.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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